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Vorwort

von Nadin Matthews

In einer modernen Gesellschaft, die von 
digitalen Interaktionen geprägt ist, steht 
die Herausforderung im Raum, echte 
Nähe zu schaffen, während die Gefahr 
emotionaler Isolation durch zu viel Dis-
tanz besteht. Dieser Tage haben un-
sere Hunde eine besondere Bedeutung 
für uns. Sie sind da. Immer. Sie beglei-
ten uns auf unseren Wegen und leben 
unser Leben mit. Eng verwoben mitei-
nander vergessen wir zuweilen, dass wir 
es sind, die über das Leben des Hundes 
entscheiden. Wir bestimmen darüber, 
was Hunde anziehen, wann sie rausge-
hen, wohin sie gehen, wen sie treffen 
und wie sie erzogen werden. Wir er-
warten von ihnen, ebenso wie von uns 
selbst, Anpassung im Alltag. Vielleicht 
sind es an dieser Stelle mal wieder die 
Hunde, die uns retten. Die Beziehung zu 
ihnen wirft Fragen auf, wie wir eigent-
lich mit unseren eigenen Bedürfnissen 
umgehen, wie wir Grenzen setzen und 
Verbundenheit leben.

Menschen und Hunde sind als soziale 
Tiere von Beginn ihres Daseins auf ihre 
Mitgeschöpfe angewiesen und streben 
gleichsam nach Autonomie. Nähe und 

Distanz sind Grundbedürfnisse. Wer bin 
ich? Wer bist du? Wer sind wir im Wir? 
Die Klarheit über Nähe und Distanz ge-
winnt an Bedeutung, wenn wir unsere 
Hunde in ihrer Individualität anerken-
nen und als vollwertige Beziehungspart-
ner sehen. 

Wer Nicole Brinkmann mit ihren Hun-
den sieht, erlebt Nähe, Gleichklang, Klar-
heit und Verbundenheit. Sie bewegt sich 
eng begleitet von ihren sechs Hunden in 
bewusster Haltung durch den Raum, in 
dem dann die Frage steht, wie sie das 
macht. Die Hunde erscheinen fröhlich, 
sie selbst gelassen. In ihrem Buch wid-
met sie sich dieser Form von raumzeit-
licher Kommunikation, die in unserem 
sozialen Miteinander eine zentrale Rolle 
spielt. Nähe und Distanz – beim Lesen 
wird klar, welche Rolle die komplexe Dy-
namik beider Pole spielt. 

Nähe wird oft als Zustand des Vertrau-
ens und der Zugehörigkeit wahrgenom-
men, während Distanz mit Isolation und 
Entfremdung assoziiert wird. Nicoles 
Buch durchleuchtet diese Dimensionen 
und erklärt darin die Notwendigkeit von 
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Eine Verbindung  
zu Hunden

Nähe und Distanz. Was wäre, wenn wir 
Nähe und Distanz nicht als Gegensätze, 
sondern als komplementäre Elemente 
verstehen?  Wie kann uns Abstand hel-
fen, klare Entscheidungen zu treffen 
und uns selbst besser kennenzulernen? 
Wie können wir Verbundenheit nonver-
bal ausdrücken?

Anhand persönlicher Geschichten, wis-
senschaftlicher Erkenntnisse und phi-
losophischer Überlegungen befasst sich 
das vorliegende Buch mit verschiedenen 
Facetten dieser Thematik und regt die 
Leser*innen an, über ihre Verbindun-
gen nachzudenken. Denn letztlich sind 
es die Beziehungen, die unser Leben for-
men und bereichern – und es liegt an 
uns, wie wir diese gestalten. Darin dür-
fen die Bedürfnisse des Hundes und un-
sere eigenen Platz finden.

In der Hundeerziehung fördert das aus-
gewogene Verhältnis von Nähe und Dis-
tanz eine harmonische Beziehung, die 
sowohl das Wohlbefinden des Hundes, 
als auch das des Menschen verbessert. 
Bindung und Sicherheit in der Nähe exis-
tieren neben Unabhängigkeit und Selbst-
regulation in der Distanz. Die Kommuni-
kation darüber ist entscheidend.

Dieses Buch regt zur inneren Diskus-
sion an und zeigt in vielen praktischen 
Übungen auf, wie wir ein angemessenes 
Gleichgewicht finden können, um ge-
sunde, erfüllende Beziehungen zu füh-
ren – mit unseren Hunden, aber auch 
mit anderen Menschen und uns selbst.

Vertrauen ist die Frage. Liebe ist die 
Antwort. Genau dies habe ich in diesem 
Buch gefunden. Eine inspirierende Ant-
wort. 
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Eine Verbindung 
zu Hunden



Über meine Hunde und mich  
in ehrlicher Fassung

Meine Hunde sind mir unfassbar nah. 
Kaum etwas genieße ich mehr als die 
Momente der Nähe mit ihnen. Es ist, 
als ob »kein Blatt Papier zwischen uns 
passt«. Ich liebe die körperliche Nähe: 
das Anschmiegen, das Kümmern, das 
Zeigen von Verbundenheit. 

Am liebsten spüre ich ihr Fell, ihren 
Körper, ihren Atem und Puls eng an mei-
nem Oberkörper. Mein Herz schlägt hö-
her vor Glück, wenn alle meine Hunde 
versuchen, so nah wie möglich zu mir 

zu kommen, mir das Gesicht lecken, 
sich mit ihrem ganzen Körper an mich 
schmiegen. Ich genieße es, mit meinen 
Händen ihren Oberkörper zu kneten 
und zu kraulen, sie unter der Bettdecke 
an meine Knie zu kuscheln und sie tief 
ausatmen zu hören. In diesen Momen-
ten kann ich mich fallen lassen, gebor-
gen in ihrer kolossalen Zuneigung.

Zurzeit lebe ich mit vier Australian-She-
pherd-Rüden, einer Jack-Russell-Hün- 
din und einer Malinois-Tervueren-Hün-

Wenn sich Glück, Liebe und Verbundenheit anfassen lassen, dann hier.
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din zusammen, die ich aus einer Be-
schlagnahmung übernommen habe und 
bis zu ihrem Lebensende betreue. Sechs 
Hunde, und alle habe ich am liebsten 
dicht, dichter, am dichtesten bei mir. Ich 
liebe es, mit ihnen gemeinsam aufzuwa-
chen, zu ruhen, zu kuscheln und abzu-
schalten. Das Gefühl zu haben, Teil einer 
Hundegruppe zu sein, das ist phänome-
nal  – das größte Geschenk in meinem 
Leben. Ich bin sicher, dass ich in diesem 
Punkt vielen Menschen ähnlich bin. Wir 
lieben den sozialen Klebstoff, den Kör-
perwärme und innige Verbindung bie-
ten. Wir suchen Liebe und finden sie 
ungefiltert, echt und bedingungslos bei 
unseren Hunden.

Und …

Das soll auch so bleiben, für dich und 
deinen Hund, während ich dich in die-
sem Buch mitnehme auf eine gemein-
same Reise der Entwicklung von Nähe 
und Distanz innerhalb eurer Mensch-
Hund-Beziehung.

Aber …

Ich möchte dich darauf aufmerksam ma-
chen, dass dies nur die eine Seite der Me-
daille ist. Zu welchem Preis suchen wir 
das eigene Bedürfnis nach Nähe zu stil-
len? Welchen Preis zahlt unser Hund für 
unseren Wunsch nach Verbindung? Was 
dürfen wir nicht vergessen zu betrach-
ten? SEINE WELT – SEIN BEDÜRFNIS.

Unsere Hunde suchen ihren sicheren 
Halt in unserer Gesellschaft, in unserer 
Zivilisation, und sie brauchen jemanden, 
der sie durch die Widrigkeiten und Auf-
gaben des Lebens führt. Jemanden, der 
sie emotional versteht, und, noch viel 
wichtiger, jemanden, dem sie vertrauen 
und in schwierigen Situationen zuhören 
können. 

Da landen wir unumgänglich auf der an-
deren Seite der Medaille. Kuscheln allein 
hilft da nicht weiter. Ebenso wenig, so 
zu tun, als wäre die Welt immer schön. 
Oder mit Futter und Spielzeug Hilflo-
sigkeit als Halter zu symbolisieren. Oder 
formelles Training in den Hund zu pres-
sen, wie »Sitz«, »Platz«, »Bei Fuß« etc.

Mein Lieblingsfall Emil mit seinen Schwierig-
keiten, seinen Ängsten anders zu begegnen.
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Wer in einer Beziehung lebt, möchte 
die Tiefe dieser Beziehung spüren, und 
zwar gerade dann, wenn der Hund Sorge 
hat, wütend wird, Angst hat, außer sich 
ist vor Freude, hochgradig gestresst 
agiert oder sich selbst nicht helfen kann. 
Ein ehrliches Gespräch über die Tiefe 
einer Beziehung bedeutet aus meiner 
Sicht als Hundehalterin, Hundepsycho-
therapeutin, Hundetrainerin, Pferde-
wirtin, Landwirtin und auch als Ehefrau 
und Mutter: Möchtest du Nähe genie-
ßen, darfst du auf Distanz nicht ver-
zichten. Möchtest du im »Ja, ich stimme 
dir zu!« ehrlich sein, darfst du auf das 
»Nein, das möchte ich nicht!« nicht 
verzichten. Der Filter für das Ja und das 
Nein zwischen dir und deinem Sozial-
partner Hund liegt in Nähe und Distanz. 
Körpersprachlich, gedanklich und emo-
tional.

Es lohnt sich – vor allem für deinen 
Hund und die Tiefe eurer Kommunika-
tion und Beziehung. Alles andere wäre 
geheuchelt. Wir sind nicht immer glück-
lich und wir sind auch nicht immer einer 
Meinung. Hier steigen wir Menschen 
mit unserer Körpersprache aus unter-
schiedlichen Gründen aus. Der sicher-

lich wichtigste Grund hierfür ist, dass 
wir das Fühlen und Sprechen mit dem 
Körper als Kinder leider verlernt haben. 
Gerade in unserer westlichen Gesell-
schaft wird es nicht genutzt. 

Daraus resultiert ein kleines Dilemma 
für unsere Hunde, denn körpersprach-
lich nett zu sein, heißt mittlerweile für 
viele Hunde: Stattdessen bekomme ich 
ein Lob mit Streicheln und Leckerli und 
das körpersprachliche Nein zum Hund 
fehlt zu häufig. Das ist unbiologisch, un-
klar für den Hund, und ich möchte sogar 
sagen: unfair. Die Fleischwurst ist kein 
soziales Ja und die andere Seite der Me-
daille fehlt. Woher sollen die wichtigen 
Aspekte einer Erziehung: Halt, Sicher-
heit und Vertrauen, kommen? Wir lassen 
unseren Hund quasi immer dann allein, 
wenn er ein Problem mit sich selbst oder 
auch mit uns hat, unsicher ist, Anleitung 
bräuchte und heilfroh wäre, wenn er 
ein gut aufgestelltes System hätte, eine 
Gruppe, die Sicherheit vermittelt – und 
zwar über eine echte Struktur.

Lass dich auf die Reise ein: eine Rück-
wärtsreise zurück zu unserer Biologie, 
unseren Bedürfnissen, Familie zu leben, 
und zu – nennen wir es »echter Liebe«.
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Einladung

Was Nähe emotional für  
dich bedeuten könnte

»Ganz nah« bedeutet: bedingungslose 
Liebe, pures Glück, füreinander da zu 
sein, jemanden zu versorgen und zu 
unterstützen. Wie entsteht Nähe? Wie 
kannst du Nähe zu jemandem spüren? 
Welche Gefühle hast du, wenn dein 

Hund dir sehr nah ist? Die Wärme sei-
nes Fells, die ruhige Atmung, die sanf-
ten halbgeöffneten Augen, das Schmat-
zen und sein Heranschmiegen  – dein 
Hund ist ein absoluter Herzenswärmer 
für dich. 

Frontal kann es so warm und verbunden sein, wenn man diesen Momenten Zeit gibt.
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Nähe ergibt sich nicht einfach so. Wir 
Menschen verspüren eine tiefe Verbun-
denheit, wenn wir uns verstanden, ge-
mocht, sicher fühlen und einer anderen 
Person körperlich nah sind. Die Frage, 
die ich versuche so wertfrei wie möglich 
zu stellen: Wie häufig fühlst du dich so 
nah und so verbunden mit einem ande-
ren Menschen? Wann spürst du tatsäch-
lich deine eigenen Gefühle in deinem 
Alltag, und wie häufig reagierst du ih-
nen entsprechend in direkten, ehrlichen 
Äußerungen?

Ich möchte dich einladen auf eine 
Reise für dich und deinen Hund, ich 
möchte eintauchen in emotionale und 
sinnliche Bilder, in räumliche Ver-
ständigung, mit denen unsere Bedürf-
nisse erfüllt werden bzw. mit denen du 
die Grundbedürfnisse deines Hundes 
durch seine sehr biologische, klare und 
manchmal unemotionale Brille betrach-
ten kannst. 

Kehren wir zurück zur Biologie eines 
in der Gruppe lebenden, hochkomple-
xen Säugetiers. Menschen und Hunde 
sind in ihrer biologischen Grundaus-
stattung weniger weit voneinander ent-
fernt, als wir glauben. Ich stelle in den 
Raum, dass wir, Hund und Mensch, eine 
Familie sind, in unserem Zusammenle-
ben mit all unseren Bedürfnissen, Sin-
neswahrnehmungen und Gefühlen. Es 
geht bei dem Aspekt »soziale Nähe« 
insbesondere darum, in Verbindung zu 
einem anderen Individuum gehen zu 
können, mit einem ehrlichen Ich, einem 

Ich, das sich nicht in Mustern und Stra-
tegien aufhält.

Ohne einen Drang oder Aufruf zur 
Veränderung im Zusammenleben mit 
deinem Hund möchte ich mit dir ge-
meinsam den Fokus auf Wahrnehmung 
legen und das eine oder andere kleine 
Experiment machen.

Die echte Verbindung zu einem ande-
ren Individuum kannst du dir nur leis-
ten, wenn du dich sicher fühlst, wenn du 
dich entspannen kannst und dich selbst 
spürst. So kannst du einen Raum kreie-
ren, um ganz bei dir zu sein. Wenn du 
auf Strategien verzichtest, trittst du mit 
wirklichen Momenten in Kontakt, hier 
spürst du sehr tiefe Emotionen. Dafür 
ist der Hund ein begabter Türöffner und 
somit zu Recht der beste Freund und 
Helfer des Menschen.

In diesem geschaffenen emotiona-
len Raum entsteht für dich und für viele 
Hundebesitzer eine Oase der Glückselig-
keit, des inneren Friedens, der Liebe, des 
Zugewandtseins, der echten Verbindung: 
Da ist ein Lebewesen, das hat ausnahms-
los an dir Interesse, seine Aufmerksamkeit 
liegt bei dir, seine Wertschätzung, seine 
Gunst, seine Anteilnahme, sein Wohl- 
wollen, seine Gewogenheit und seine be- 
dingungslose Präsenz  – sprich seine 
Liebe.

Unser Bild von Nähe in unserem durch- 
getakteten Leben ist verzerrt. Die Stra-
tegien in uns sind unsere Alltagshelden, 
oft sind wir in einem stetigen Angst- oder 
Unsicherheits-Bewältigungsmodus. Ich 
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möchte nicht sagen Überlebensmodus, 
aber unser Nervensystem ist den ganzen 
Tag stark beschäftigt. Egal ob privat, im 
Job, als Elternteil, als Kind oder als Spa-
ziergänger. Wir sind sehr angestrengt 
und in den Tiefen des Nervensystems 
sehr unreguliert. 

Und hier kommt der Hund ins Spiel: 
Ich lade dich ein, deine Fähigkeiten zu 
stärken, Emotionen, Aufmerksamkeit, 
Gedanken und Verhaltensweisen zu er-
kennen, zu regulieren und so mehr Fle-
xibilität und Freiheit für das Leben mit 
deinem Hund zu finden. Ich meine die 
Fähigkeit, dein Bewusstsein zu stärken 
und zu vertiefen, Wohlbefinden und 
wirkliche soziale Nähe zu spüren durch 

die Entwicklung von Aufmerksamkeit, 
Bewusstheit und schließlich Absicht.

Wenn wir Menschen fokussierte Auf-
merksamkeit, offene Bewusstheit und 
freundliche Absicht entwickeln1, stär-
ken wir unser Immunsystem, halten uns 
jung, Blutdruck und Kreislauffunktion 
werden erheblich gestärkt, und durch die 
neuronale Integration werden die Selbst-
regulation, die Problemlösung und das 
Anpassungsverhalten maßgeblich opti-
miert. Dies alles führt zum ZENTRUM 
DES WOHLBEFINDENS. Ich werde es 
mit eigenen Ideen beschreiben. Das Ge-
fühl des Wohlbefindens, der Verbunden-
heit und der emotionalen Balance führt 
zu einer sehr intensiven Empfindung 

Niemals verlieren wir den Grund aus den Augen, warum unsere Hunde für uns so wichtig sind.
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der Entspannung und Selbstregulation, 
die wir mit dem Hund erleben. Auch ich 
heile meine tiefen Wunden an der Tank-
stelle »soziale Nähe«.

Nichts daran soll sich jemals ändern. 
Wir wären verloren ohne unsere Hunde 

und deren Präsenz, Aufmerksamkeit, 
Klarheit und Ehrlichkeit, kurz, ohne de-
ren Liebe. Doch lass dich mitnehmen 
auf eine Reise zur Vollendung des Krei-
ses, suchen wir nach dem missing link: 
Wer bist du für deinen Hund?

Distanz und Nähe: zwei Gegensätze in der 
tiefen Substanz einer sozialen Beziehung

Der Satz »Ich bin jetzt seit zwanzig Jah-
ren Hundetrainerin« wäre kein guter 
Start für unsere gemeinsame Reise der 
Wahrnehmung  – denn mal ehrlich: 
Wen interessiert das? Und doch spielt 
es natürlich eine Rolle, denn ich beob-
achte und unterstütze seit vielen Jah-
ren Mensch-Hund-Teams mit verschie-
denen Problemen und Schwierigkeiten 
und vor allem mit ganz unterschiedli-
chen gemeinsamen Systemen. Ich habe 
durch aufmerksame Beobachtung vieles 
über das Innere der Beziehung zwischen 
Mensch und Hund verstehen können. 

Nahezu zwanzig Jahre Betreuung von 
zum Großteil schwierigen Hunden in-
nerhalb meiner eigenen Hunde- und 
Menschen-Familie haben mich viel über 
die Sprache des Raumes unserer Hunde 
untereinander gelehrt. Unsere Hunde 
als »in der Gruppe lebende Säugetiere« 
sprechen sowohl mit anderen Hunden 
als auch mit uns Menschen immer über 
den umgebenden Raum sowie die in-

nere (Gedanken und Gefühle) und äu-
ßere (Gefühle und Bewegung) Bewegung 
der Körper. Unsere Hunde fühlen, den-
ken und handeln auf den belebten und 
unbelebten Raum bezogen. Wir können 
dieses Verhalten betrachten und zurück-
gewinnen. Ich möchte meinen, auch zu 
unserer Entwicklung und Heilung. 

Ich habe gelernt, den Raum zu spüren,  
die Spur der Kommunikation im Raum:  
Wie verhalten wir uns miteinander?
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Wie ist die Beschaffenheit des Systems? 
Wenn du die Gruppe verstehen lernst, 
verstehst du auch die Bedürfnisse deines 
Hundes und kehrst ohne Umweg zu dei-
nen eignen Bedürfnissen sowie den da-
mit einhergehenden Gefühlen zurück. 

Ich verstehe die Bewegung, die Energie, 
die Einstellung unserer Hunde. Ihre Bio-
mechanik2, die Gefühle, die dahinterlie-
genden Bedürfnisse. Und zwar dadurch, 
dass ich die Biomechanik sehe, immer 
im Hier und Jetzt, mit dem Bezug auf 
»Was kommt eventuell als Nächstes?« 
Durch die Dreinsicht, damit ist die Be-
trachtung der Bewegung einer Gruppe 
von Individuen im gemeinsamen Raum 
gemeint, bin ich ein Teil des Ganzen, 
der Biomechanik eines Rudels oder  

einer Hundegruppe geworden. Stell dir 
vor, jedes Mitglied der Familie ist Teil 
eines Mobiles. Niemand bewegt sich al-
leine und niemand ist ohne Bewegung. 

Wenn ich einen Schritt vordenke, kann ich Zeit 
bringen zwischen Reiz und Reaktion.

Wenn so viele unangenehme Gefühle im Außen sind, beginnt die Reise im Inneren der Beziehung.
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Einfach erklärt: Ich sehe die Bewegung 
eines Hundes im Kontext der Gruppe, 
spüre seinen Zustand, seine Bewegung 
in Gedanken, Gefühlen und Körpermo-
torik. Und jede Bewegung oder Regung 
beziehe ich auf den Kontext, in welchem 
sie stattfindet. Sei es ein Mensch oder 

ein anderer Hund, oder auch unbelebter 
Raum, z.B. eine geschlossene Türe vor 
dem Hund. Das, was es  gilt zu  üben, ist, 
Bewegungen zu sehen und als Mensch 
ein Teil der Bewegung der Gruppe zu 
werden, im Idealfall sogar der wichtigste 
Teil der Bewegung.

T E I L  I

Die Theorie von 
Nähe und Distanz
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T E I L  I

Die Theorie von 
Nähe und Distanz



1. Dein Hund als sozialer Partner oder:  
Du als sozialer Partner für deinen Hund

KLARHEITGEBORGENHEIT

WO FINDE ICH HALT?

SICHERHEIT

Grenzen

Rückzug

Regeln

Individualität

Vertrauen
Zuneigung

NÄHE DISTANZ
Freiheit

»Nein«

Identifikation

HarmonieSympathie
»Ja«

Ich möchte mit diesem Buch deine Wahr-
nehmung und Aufmerksamkeit öffnen, 
den Fokus stärken und gleichzeitig dir und 
deinem Hund viel mehr Zeit schenken, als 
ihr sonst füreinander habt. Das gilt erst 
recht für die sogenannten Problemsitua-
tionen eures gemeinsamen Alltags.

Ich möchte, dass ihr euch mit Bewusst-
sein, Muße und Achtsamkeit gegenseitig 
wahrnehmt.

Im Vordergrund steht, dass dein Hund 
dich als Sozialpartner spürt, und zwar in 
unterschiedlichen Strukturen der Ener-

gie und des räumlichen Ausdrucks. Der 
Hund muss wissen: Wer und wie bist 
du? Stell dir die Bewegung im Raum, sa-
gen wir in einer Wohnung oder einem 
Haus, als eine Summe der gesamten Be-
wegung einer Gruppe vor, wie ein Raum, 
komplett gefüllt mit Bällen, wie ein Bäl-
lebad aus Kindertagen. Und diese Bälle 
werden bewegt, damit jedes Familien-
mitglied sich bewegen kann, miteinan-
der, untereinander und gegeneinander 
schiebend. Viele Bälle liegen zwischen 
euch. Du kannst dir sicher vorstellen, 
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dass viel Energie notwendig ist für das 
Verschieben von Bällen im Raum. Und 
stell dir jetzt einmal vor, wie dein Kör-
per aussehen würde, wenn du sehr viele 
Bälle vor  dir herschiebst, um schnell und 
erfolgreich an ein Ziel zu kommen, oder 
wie du ausschaust, wenn du ein paar 
Bälle an dir vorbeilässt, weil jemand an-
deres sie aus dem Weg schiebt, oder wie 
du ausschaust, wenn du jemandem Platz 
machst, der die Bälle vor dir in deine 
Richtung schiebt und du sozusagen sei-
ner Bewegung nachgibst. Welche Reak-
tion kann er von dir erwarten?

Vielleicht hast du dich auch schon 
häufig gefragt, warum sich der Alltag mit 
deinem Hund so widersprüchlich gestal-
tet. Warum vertraut er dir in bestimmten 
Situationen nicht? Warum scheitern so 
viele Übungen aus dem Hundetraining? 
Lass uns wertfrei die Basis anschauen, 
die Basis für dich und deinen Hund.

Wofür ist die Idee mit dem gemeinsa-
men Raum bzw. dem Bällebad so wich-
tig? Wir kommen immer wieder auf dei-
nen Hund zurück und das Bestreben, 
dass du »eine Gruppe« für ihn wirst. Du 
und dein Hund als »in der Gruppe le-
bende Säugetiere«. 

Du bist Sozialpartner für deinen 
Hund, ich finde diese Aufgabe enorm 
wichtig und mit Respekt zu betrach-
ten. Für unsere Kinder gibt es die Eltern, 
Großeltern, Geschwister, Freunde, Erzie-
her,  Lehrer und, und, und, ganz viele Teil-
nehmer in einem sozialen Netzwerk. 
Das soziale, einflussnehmende Netz für 

deinen Hund bist du bzw. seid ihr als 
menschliche Familie, mit all ihrer Kom-
plexität und Bedeutung des sozialen 
Rahmens.
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Das Bild des sozialen Rahmens illustriert 
sehr schön die Umgebung, in der Babys, 
Kinder und Jugendliche heranwachsen 
dürfen, bis sie ihre eigene soziale Kom-
petenz entwickeln. Ich bin davon über-
zeugt, dass Kinder sich nur sicher fühlen 
und selbst spüren können, indem sie lie-
bevolle Rahmenhandlungen in ihrem so-
zialen Netz erfahren: durch das Abneh-
men von Entscheidungen, Hilfestellung 
in Form von Erklärungen, die Sicher-
stellung von Rangordnung und Hie-
rarchie. Wer ist Lehrer, wer ist Schüler, 
wer ist Mutter, wer ist Kind? Verschie-
bungen führen maximal zu Verunsiche-
rungen und Traumatisierungen bei Kin-
dern. Das Gleiche gilt auch für unsere 
Hunde, wie wir im nächsten Abschnitt 
sehen werden.
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